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Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 


Pfennig pränumerando; 


für auswärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 1. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Inſertionspreis 

für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Erpeition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, lei u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 

Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


Donnerſtag den 24. März 1892. 


X. Jahrg. 


Die Comeniusfeier. 

Am 28. März find 300 Jahre verfloſſen ſeit der Geburt 
des Mannes, welcher der Begründer des neueren Schul und 
Erziehungsweſens iſt. Johann Amos Comenius, geboren in 

inenitz in Mähren, zur Gemeinde der Mähriſchen Brüder 
gehörig, ſtudirte in Herborn und Heidelberg Theologie, widmete 
ch aber, infolge der Wirren des dreißigjährigen Krieges von Ort 
zu Ort verſchlagen, der Leitung und Hebung der ihm anver⸗ 
trauten Schulen in Wort, That und Schrift; in Prerau, in 
Julneck, in Liſſa in Polen, dann in England, Schweden, in 
Elbing, in Ungarn, Schleſien, Brandenburg, Hamburg und in 
Amſterdam thätig, beſchloß er hier ſein an Erfahrungen reiches 
Leben am 15. November 1670 (oder 1671). 

Comenius erkannte als der erſte die großen Mängel in dem 
Unterrichts⸗ und Erziehungsweſen ſeiner Zeit. Bis dahin ſuchten 
le Lehrer „ein Gemengſel von Worten, Phraſen, Sentenzen und 

einungen, die aus Schriftſtellern zuſammengeleſen waren, der 
gend einzuſtopfen“, ohne daß dieſe eiue klare Kenntniß von 
den Dingen ſelbſt erhielt; die Schulen lehrten die Kinder, „mit 
fremdem Verſtande weiſe zu ſein“, „niemand lehrte Phyfik durch 
uſchauung und Verſuche, alle durch Vortrag eines ariſtoteliſchen 
er anderen Werks“. Comenius aber forderte, daß der Jugend 
as Verſtändniß für die Dinge ſelbſt eröffnet werde, die Menſchen 


N / öltten fo viel als möglich angeleitet werden, „nicht aus den 


üchern zu ſchöpfen, ſondern aus Himmel und Erde, aus 
chen und Buchen, d. h. ſie ſollen die Dinge ſelbſt kennen 
En und erforſchen und nicht blos fremde Beobachtungen und 
nungen“. 
fü Heute finden wir das, was Comenius lehrte und forderte, 
ö 8 ſelbſtverſtändlich. Damals aber war es die That einer Ent⸗ 
bekung, welche die Grundlage der Beſtrebungen der ſpäteren 
annteren Pädagogen bildete. Waren ihnen auch des Comenius 
eoiſten nicht alle bekannt, und haben ſie zum Theil aus ſich 
aus die Beſſerung des Schul- und Erziehungsweſens in die 
Er genommen, ſo kann dadurch doch das Verdienſt des 
f Üten Entdeckers“ um jo weniger geſchwächt werden, als ſich 
bemar zu ſeiner Zeit die von ihm aufgeſtellten Grundſätze 
peuadet haben. Seine Gedanken über die Schule find auch 
N aso noch die herrſchenden und maßgebenden. Es ziemt ſich 
Cebu an dem Tage der dreihundertjährigen Wiederkehr ſeines 
Sun 288, zu deſſen würdiger Feier ſich eine große Zahl 
um männer verſchiedener Staaten zuſammengethan haben, 
S aden Geiſt zu huldigen, der die auch heute noch für 
auf e und Erziehung muſtergiltigen Lehren und Grundſätze 
Mer elt hat, ſich der Bedeutung dieſes Mannes bewußt zu 
An Comenius bezeichnet es — wir folgen in den thatſächlichen 
Leldaben der vortrefflichen Schrift von W. Kayßer über Comenius 
en und Werke (Hannover⸗Linden, Verlag von Manz und 
nge 1892) — als Ziel der Volksſchule, daß die geſammte 
Jugend vom ſechſten bis zwölften Lebensjahr in allem unter⸗ 
richtet werde, deſſen Verwendung ſich auf das ganze Leben 
erſtrecke. In Bezug auf die Mutterſprache beſtimmt er, daß die 
Schüler alles, was in der Mutterſprache ihnen gedruckt oder 
geschrieben vorgelegt wird, zunächſt fertig leſen können. Darauf 
ſollen fie befähigt werden, nach den Geſetzen der Grammatik, 


Anerſorſchliche Wege. 
Kriminal⸗Roman von A. Söndermann. 
(Nachdruck verboten.) 


(22. Fortſetzung.) 

1 düserſuchen Sie es nur und benachrichtigen Sie mich, was 

mn zuin gerichtet haben. Es giebt vielleicht noch ein Mittel, Wally 
Mon, lei daß ſie bei Ihnen wohnen bleibt.“ 
Bi. einen Ste?“ fragte die Frau. 

U wen ja. Verſuchen Sie es erſt nur in Güte; dann wollen 
S N darüber ſprechen.“ 

Öreibtiig leſen Worten erhob ſich Fuchs und trat an feinen 
und daſselbe um dort ein Goldſtück aus ſeiner Kaſſe zu nehmen 
eino, herr Frau mit den Worten zu überreichen: 

richtung.“ er iſt vorläufig das nöthige Geld zu Ihrer neuen 


Frau 
lic * Sommer nahm das Geſchenk und überſtürzte ſich forms 
zan „Sch ankesworten. 
al ang 20 gut, ſchon gut! Zögern Sie nur nicht; gehen Sie 
en Sie Jerk, und wenn Wally bei Ihnen eingezogen ift, dann 
Ja es mich wiſſen.“ 


die Fan — das ſoll ſofort geſchehen, Herr Fuchs!“ erwiderte 


Nu terchen Walt % 
| tterchen Walter weg gewöhnt, 


zog ſich dann raſch nach der Thür zurück. 


„G 
Brig Mr es, jo wiſſen Sie ja, daß ich jeden Dienſt zu lohnen 


4 


r Fuchs noch nach. f 

1 11. Kapitel. 

9... Seit la Vor Gott dem Allwiſſenden. 

ng langer Zeit hatte das traute Stübchen des 

ommen, al rters Walther nicht ein fo fröhliches Lachen ver⸗ 
ofa jetzt in dieſer Stunde. 

heblieden. dar mit dem kleinen Edmund allein im Zimmer 


Der 
8 hier 1 Knabe hatte ſich ſchon in wenigen Tagen, ſeit 
a T einer Mutter ſo freundliche Aufnahme gefunden, an 


ga 
. 
5 1 


die möglichſt leicht vorzutragen und durch Beiſpiele zu ent⸗ 
wickeln ſei, anfänglich gefällig, darauf ſchnell und ſchließlich 
ſelbſtändig ihre Gedanken in der Mutterſprache niederzuſchrelben. 
Aber Comenius war der erſte ſeiner Zeit, der nicht nur die 
Pflege der Mutterſprache ſich angelegen ſein ließ, ſondern auch 
den ſog. Realien (Naturgeſchichte, Naturlehre, Chemie, Geographie 
und Geſchichte) Eingang in die Schule verſchaffte. Hierzu kam 
die methodiſche Behandlung des Realunterrichts, den er durch 
Anſchauung gefördert wiſſen wollte. „Nur gediegene, wahre und 
nützliche Dinge, welche die Sinne und die Einbildungskraft 
wirklich angreifen, ſollen den Schülern dargeboten werden: das 
geſchieht jedoch nur, wenn man ſie ſoviel wie möglich den 
Sinnen nahe bringt“. Zur Förderung dieſes Anſchauungs⸗ 
unterrichts gab er den „Orbis pictus“ heraus, das erſte Jugend: 
bilderbuch, in welchem dem Text Bilder beigefügt waren. 
Die Schule theilte er in die Mutterſchule (der erſte Unterricht 
durch die Mutter), in die Volksſchule, welche ſechs Klaſſen ent⸗ 
hielt, in die Lateinſchule gleichfalls mit ſechs Klaſſen und 
in die Univerſität ein; von ihm rührt auch die Forderung her, 
daß in der Lateinſchule auch Mathematik, Aſtronomie, Muſik 
und Gymnaſtik gelehrt werde. Namentlich aber forderte er, 
daß aller Unterricht vom chriſtlichen Geiſte durchdrungen 
ſein müſſe. 

Comenius' Lehren wurden nach ſeinem Tode vielfach ver: 
geſſen oder unbeachtet gelaſſen; ja Baſedow und die Philan⸗ 
thropen kehrten ſich direkt gegen die Grundlage der Erziehung, 
welche Comenius in der poſitiven chriſtlichen Religion erblickte; 
erſt Peſtalozzi wirkte wieder für dieſelben Ideen, welche Comenius 
hatte, ohne dieſen zu kennen; aber Peſtalozzis Anhänger und 
Nachfolger wollten auch von dem Unterricht in dem Glaubens⸗ 
bekenntniß der Eltern in der Schule nichts wiſſen. Heute find 
des Comenius Lehren in der Theorie und Praxis wieder zu 
Ehren gebracht: wiſſenſchaftliche Bildung, Tugend und Sittlich⸗ 
keit, Religioſität und Frömmigkeit forderte er für den Menſchen, 
und fie find auch jetzt noch die unbeſtrittenen Grundſätze in Er⸗ 
ziehung und Unterricht. N 

Die dreihundertjährige Gedächtnißfeier ruft die unvergäng⸗ 
lichen Verdienſte dieſes großen Pädagogen wieder der Mitwelt 
ins Gedächtniß zurück: möge ſie auch beitragen zur Stärkung 
und Befeſtigung der Grundſätze in den Lehrern, welche zur 
Erziehung der Jugend berufen find, Wie die geſammte Lehrer⸗ 
ſchaft dieſen Tag in dankbarer Huldigung für den großen 
Pädagogen begeht, ſo wird er nach einer Verfügung des 
Kultusminiſters beſonders in den Seminarien gefeiert werden, 
aus welchen die Lehrer hervorgehen, die in der Volksſchule 
thätig find: möge die Feier für ſie und die Volksſchule von 
Segen ſein! 


. Volitiſche Tagesſchau. 

Die preußiſche Miniſterkriſis iſt bis zur Stunde 
nicht gelöſt. Die Meldung der „Kreuzftg.“, wonach Graf Caprivi 
Reichskanzler bleibe, aber aufhöre preußiſcher Minifterpräfident 
zu ſein, fol nach der „Nordd. Allg. Ztg.“ „nicht ganz richtig“ 
ſein. — Wolffs Bureau meldet: „Vorausſichtlich wird die 
Miniſterkriſis ihre Löſung dadurch finden, daß Graf Caprivi 
Reichskanzler und preußiſcher Miniſter der auswärtigen Ange⸗ 


wonnen und ſpielte und herzte mit ihm nach Kinderart. 

So war es auch jetzt, und beide amüfirten ſich nach 
Herzensluſt. 

Da öffnete ſich bie Thür, und Walther trat über die Schwelle. 


Sein Geſicht war ernſt, und als in dem Augenblicke Roſa und 


der Kleine wieder fröhlich auflachten, ſchüttelte er den Kopf und 
murmelte einige unverſtändliche Worte vor ſich hin. 

Dann trat er an den Tiſch, um ſich auf einem Stuhl nieder⸗ 
zulaſſen und ſein Haupt mit der Hand zu ſtützen. 

Roſa hatte nur einen flüchtigen Blick nach dem Vater ge⸗ 
worfen. Jetzt beſchäftigte ſie ſich ſchon wieder mit ihrem Pflegling. 

„Wo iſt die Frau Braun?“ unterbrach plötzlich Walther das 
Spiel der beiden. ke 

„Frau Braun? Weißt Du es nicht, Vater? Sie hat doch 
vorhin die Erlaubniß bekommen, ihren Gatten zu beſuchen.“ 

„Ja, daß weiß ich ſchon. Sit fie allein gegangen?“ 

„Nein, der Aufſeher Fels hat ſie begleitet. Sie iſt eben 
erſt weggegangen. Aber was iſt Dir, Vater? Du biſt ja gar 
nicht guter Laune?“ fragte Roſa und ließ jetzt den Knaben von 
ihrem Schoße herab, um ſich an ihren Vater zu wenden. 

„Ach, ich habe Verdruß gehabt!“ antwortete dieſer. 

„Weshalb und mit wem?“ forſchte die Tochter. 

„Der Inſpektor hat es mir zu verſtehen gegeben, daß ich 
ſobald als möglich unſere Gäſte fortſchaffen ſoll.“ 

Das Mädchen ſchrak zuſammen und warf einen ängſtlichen 
Blick auf den Vater. 

„Iſt das möglich?“ ſtammelte ſie dann. 

„Ja freilich! Es wird uns nichts anders übrig bleiben, als 
der Frau Braun zu ſagen, daß wir ſie nicht mehr länger hier 
behalten können.“ 

„Du lieber Gott, was ſoll denn da mit ihr und Edmund 


daß er faſt ſein eigenes werden!“ 


Der Alte zuckte mit den Achſeln. 


legenheiten bleibt, aber als preußiſcher Miniſterpräfident zurück · 

tritt, und Graf Zedlitz ſein Amt als Kultusminiſter niederlegt.“ 

Nach einer Mittheilung ſoll Graf Zedlitz ſich bereits bei den 

Beamten des Kultusminiſteriums empfehlen, nach einer anderen 

ſeine Reiſe nach Karlsbad ſogar ſchon angetreten haben. Nach 

der „Poſt“ dagegen wäre das Entlaſſungsgeſuch des Kultus⸗ 
miniſters noch nicht genehmigt. — In der Preſſe zirkulirt eine 
lange Lifte von neuen Minifterpräfidenten und Kultusminiſtern. 
Die „Hamb. Nachr.“ verzeichnen ein Gerücht, wonach Miquel 
den Grafen Caprivi als preußiſcher Miniſterpräſident ablöſen 
werde. Miquel könnte dabei Finanzminiſter bleiben, während 
Graf Caprivi mit der Kanzlerſchaft das Portefeuille der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten behalten würde. Die nächſten Stunden 
dürften über dieſe Angelegenheit Gewißheit bringen. 

Es ſcheint, daß das Ergebniß der Einkommen⸗ 
ſteuer-Refom doch ein höheres ſein wird, als es vor kurzem 
angenommen wurde. Ein endgiltiges Reſultat liegt noch nicht 
vor, aber man ſchätzt, wie die „Nat.⸗Ztg.“ hört, den Mehr⸗ 
ertrag jetzt auf 40 Millionen Mark. Durch einen ſolchen 
würde die Reform der Gemeindebeſteuerung unter erheb⸗ 
licher Ueberweiſung von Realſteuern an die Kommunen er⸗ 
möglicht werden. 

Aus Sanſibar vom 25. v. M. wird der „N. Pr. Ztg.“ 
geſchrieben: Herr Lutteroth, Lieutenant à la suite im 7. badi⸗ 
ſchen Ulanenregiment, welcher als zweiter Offizier die Borchert⸗ 
ſche Expedition mitmachen wollte, hat Unglück gehabt; bei einer 
in der Nähe von Bagamoyo ſtattfindenden Antilopenjagd ex⸗ 
plodirte eine Patrone ſeines Militärkarabiners Modell 1891, 
und Stücke der Patrone, ſowie Pulvertheile verlegten fein Auge 
ſo, daß auf ärztlichen Rath ſein Mitgehen bei der Expedition 
unterbleiben mußte. Die Expedition Borchert iſt inzwiſchen ab⸗ 
marſchirt, und zwar in einer Stärke, einſchließlich Truppen, 
Träger, Weiber und Kinder, von faſt 700 Köpfen; außerdem 
10 Europäer. Es iſt eine der größten Expeditionen, welche 
deutſcherſeits jemals gemacht wurden. Ausrüftung, Bewaffnung 
und Proviantirung iſt gut. 

Nach Nachrichten aus Tanga iſt dort der Reichskommiſſar 
Dr. Peters, der ſich von feinem Malariaanfall volftändig 
wieder erholt hat, eingetroffen, nachdem er vorher die Plan⸗ 
tage Lewa beſucht hatte, die er in vollſter Blüte fand. In 
Tanga traf er mit dem Gouverneur Freiherrn von Soden 
zuſammen, der ſich auf ſeinen Bericht hin ſofort entſchloſſen 
hat, die bei Tanga belegenen Plantagen, inſonderheit Lewa, 
zu beſuchen. 

In Santa Maria di Capua bei Caſerta (Italien) kam es 
am Sonntag zu einer blutigen Straßenſchlacht. Gegen 
200 Arbeiter zogen vor die Genoſſenſchaftsküchen und verlangten 
Brot und Arbeit. Die Tumultuanten wurden von den Cara⸗ 
binieri mit der blanken Waffe angegriffen, wobei gegen 40 
Perſonen ſchwer verwundet wurden; 4 junge Burſchen im Alter 
von 15 bis 17 Jahren blieben todt. 

Der neuernannte Botſchafter Großbritanniens 
in Paris, Marquis of Dufferin, überreichte am Montag dem 
Präfidenten der franzöſiſchen Republik in feierlicher Audienz 
ſein Beglaubigungsſchreiben und bezeichnete dabei als ſeine Auf⸗ 

gabe, mit allen Kräften die guten Beziehungen zwiſchen Frank⸗ 


„Vater, muß es denn wirklich ſein? Hat Dir es der Herr 
Inſpektor befohlen?“ fuhr das Mädchen fort. 

„Befohlen hat er es mir nun gerade nicht; aber aus all 
ſeinen Worten habe ich erkannt, daß man es eben nicht gern 
fieht, daß wir uns der Familie des unglücklichen Braun ange⸗ 
nommen haben, und wenn ich auch die Andeutung nicht beachten 
wollte, ſo ſteht doch zu erwarten, daß ich in einigen Tagen den 
Befehl erhalte, die Frau mit dem Kinde fortzuſchicken. Es wäre 
mir übrigens lieb, wenn Du mit der Frau Braun darüber 
ſprechen wollteſt.“ 

Roſa vermochte keine Antwort zu geben. Sie ſtand ſchweig⸗ 
ſam mit bekümmertem Antlitze an dem Tiſch und ſtarrte vor 
ſich nieder. 

So ſehr ſich auch der kleine Edmund bemühte, ſeine Ge⸗ 
ſpielin aufzumuntern und ſich wieder mit ihm abzugeben, ſo blieb 
doch ſeine Mühe vergebens. 

„Na, laß nur, laß nur; geh, ſpiele allein!“ rief endlich 
Walther in etwas barſchem Tone. 

Der Kleine ſchaute ihn verwundert an. 

Doch Roſa beugte ſich raſch zu ihm herab, nahm ihn in 
dei und trat, dem Vater den Rücken kehrend, an das 

enſter. 

Die fröhliche Stimmung, die kurz vorher hier geherrſcht 
hatte, war nun freilich zu Ende. ! 

Walther hatte wieder das Stübchen verlaſſen, und Roſa 
ſann eben nach, wo fie für die unglückliche Frau Braun ein Aſyl 
ſchaffen könnte. Edmund ſpielte allein zu ihren Füßen. 

Unterdeſſen hatte Wally mit klopfendem Herzen und ſchwan⸗ 
kenden Knieen den Weg zur Gefängnißzelle ihres Gatten zu⸗ 
rückgelegt. 

Als der Schlüſſelbund raſſelte und die ſchwere Thür in 
ihren Angeln knarrte, da wollten ihr ſchier die Sinne ſchwinden. 
Doch die Worte ihres Begleiters: „Treten Sie ein! Ausnahms⸗ 
weile find Ihnen fünfzehn Minuten geſtattet!“ verſcheuchten die 

ſie bedrohende Ohnmacht. (Fortſetzung folgt.) 
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reich und England zu pflegen. Präfident Carnot verficherte 
N ſeine Unterſtützung bei der Erfüllung dieſer 
Miſſion. 

In der franzöſiſchen Deputirtenkammer kam am 
Montag die Budgetvorlage zur Vertheilung. In den Haupt⸗ 
punkten und den Verwendungen iſt dieſelbe bekannt. Die 
Einnahmen find mit 3 348 158 622 Franks, die Ausgaben 
mit 3 347 691 488 Franks eingeſtellt. Der Ueberſchuß beträgt 
467 134 Franks. 


Freu fischer Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
39. Sitzung am 22. März 1892. 3 \ 

Das Abgeordnetenhaus erledigt in feiner heutigen Sitzung die Denk⸗ 
ſchrift über den Dortmund⸗Ems⸗Kanal, wobei der g 
Abg. Graf Kanitz (deutſchkonſ.) beantragt, den in Ausſicht ge⸗ 
2 Mehraufwand von 4¼ Millionen den Intereſſenten aufzu⸗ 
erlegen. 

Der Antrag, welchen die Miniſter Thielen und Miquel bekämpfen, 
wird abgelehnt. g 3 

Alsdann wird die Denkſchrift über die Kanaliſirung der Oder bei 
Breslau erledigt. 

Morgen ſtehen Petitionen auf der Tagesordnung. 


Herrenhaus. 
3. Sitzung vom 22. März 1892. 

Das Herrenhaus genehmigt heute unverändert die Novelle, betr. die 
Gemeindeſteuerpflicht der Militärperſonen. 

Freiherr von Manteuffel bittet, da vorausſichtlich das Volks⸗ 
ſchulgeſetz nicht zur Verabſchiedung gelange, der ungerechten Belaſtung 
von Militärperſonen dort, wo Schullaſten nicht Kommunal-, ſondern 
Societätslaſten ſeien, vermittels dieſes Geſetzes abzuhelfen. 

Miniſter Herrfurth erklärt dies für unthunlich, da ſich ſonſt eine 
Differenz mit dem Einkommenſteuergeſetz herausſtellen würde. 

Bei der Berathung der Vorlage über die Heilighaltung des Sonntags 
in den neuen Provinzen bedauert 

Graf Klinkowſtröm lebhaft, den Kultusminiſter nicht mehr am 
Platze zu ſehen, von dem er eine große Förderung der heute vorliegen⸗ 
den Frage wie überhaupt für die kirchlichen erwartet hatte. (Beifall). Redner 
jagt: Ich ſpreche nur in meinem Namen, aber ich glaube, daß meine 
Worte, wenn ſie ins Land hinausfliegen könnten, tauſendfachen Widerhall 
finden würden, allerdings nicht aus dem Herzen liberaler Zeitungs⸗ 
ſchreiber heraus, ſondern derer, die das Weſen der Kirche anerkannt 
haben und wiſſen, daß eine chriſtliche Kirche und chriſtliche Schule zur 
Erziehung der Jugend zu Gottesfurcht und Königstreue nöthig iſt. (Leb⸗ 
hafter Beifall). Für den vorliegenden Geſetzentwurf werde ich ſtimmen, 
obgleich ich Bedenken gegen eine Regelung der Frage im Wege der 
Polizeiverordnung habe, und empfehle der Staatsregierung eine allge⸗ 
meine Regelung im Wege der Geſetzgebung. 

err v. Kleiſt⸗Retzow ſchließt ſich dieſen letzteren Ausführungen an. 

iniſter Frhr. v. Berlepſch erklärt, daß zwiſchen den betreffenden 
5 Verhandlungen über eine einheitliche Regelung der Frage 
chweben. 

Der Geſetzentwurf wird darauf unverändert angenommen. 

Dem Geſetzentwurfe, betreffend den Anſchluß der Kirchengemeinde 

elgoland an die evangeliſch⸗lutheriſche Kirche der Provinz Schleswig⸗ 
olſtein, ertheilt das Haus nach einem kurzen Referate des Grafen Br od: 
dorff ſeine Zuſtimmung. 

Auf der morgigen Tagesordnung ſteht namentlich die Tertiärbahn⸗ 


vorlage. 
Deutſcher Reichstag. 
200. Sitzung vom 22. März 1892. 

In der heutigen Sitzung fand der Präſident v. Levetzow ſeinen 
Tiſch mit einem ſchönen Blumenſtrauß geſchmückt. Er knüpfte daran 
die Bemerkung, daß eine ſolche Ziffer noch nie erreicht ſei und hoffent⸗ 
lich nie wieder erreicht werden würde, und zugleich den Wunſch, 
daß die ihm geſpendeten Frühlingsblumen die Blüte des Reiches ber 
deuten mögen. 

Auf der Tagesordnung ſtand zunächſt die Prüfung der Wahl des 
Abg. v. Colmar⸗Meyenburg. 

Die Kommiſſion beantragte, die Beſchlußfaſſung über die Giltigkeit 
abermals auszuſetzen und neue Erhebungen anzuſtellen. 

Abg. Träger (deutſchfreiſ.) beantragte, fie un für un 1 1 zu er⸗ 
mch eventuell die Erhebungen auf eine Reihe weiterer Pun te aus⸗ 
zudehnen. 

Nach längerer Debatte wurde der Eventualantrag Träger im we⸗ 
ſentlichen angenommen und in einem Punkte mit 117 gegen 112 
Stimmen abgelehnt. 

1 mehrſtündiger Debatte wurden von den Abgeordneten Träger 
(deutichfreil.), Auer (Soz.) und Rickert (deutſchfreiſ.) die bekannten Klagen 
über Wahlbeeinfluſſungen vorgebracht. 

Es folgten Petitionen, deren Berathung meiſt ohne allgemeineres 
Intereſſe war. 0 
Eeine erwähnenswerthe Debatte entſpann ſich nur bei der Petition 
betreffend die Aufnahme der Beſtimmungen über Jagdrecht und Wild⸗ 
ſchadenerſatz in das bürgerliche Geſetzbuch. Die Kommiſſion hatte die 
Ueberweiſung der Petition an die Regierung als Material beantragt. 

Der Abg. Pachnicke (deutſchfreiſ.) beantragte die Ueberweiſung zur 
Berückſichtigung, indem er hauptſächlich auf die Zuſtände in Mecklen⸗ 
burg hinwies. 

Der Abg. Pfetten (Centr.) beantragte den Uebergang zur Tages⸗ 
ordnung, da das Jagdrecht eine Angelegenheit der einzelnen, Staaten ſei. 

Die Abgg. Büſing (natlib.) uud Goldſchmidt (deutſchfreiſ.) 
pflichteten dem Abg. Pachnicke bei. 

Schließlich wurde der Antrag der Kommiſſion angenommen. 

Morgen ſteht das Weingeſetz und der Nachtragsetat für die Welt⸗ 
ausſtellung in Chicago auf der Tagesordnung. 

Deutſches Reich. 
Berlin, 22. März 1892. 

— Das Unwohlſein Sr. Majeſtät des Kaiſers beſteht in 
ſtarker Heiſerkeit und allgemeiner Mattigkeit, welche beide bei der 
jetzt eingetretenen warmen Witterung und in der geſunden Wald⸗ 


luft bald gehoben ſein dürften. 2 
— Der Hofbericht meldet: Se. Majeſtät der Kaiſer gedenkt 
bei dem prachtvollen Frühjahrswetter noch einige Tage zu ſeiner 
Erholung in der Schorfhaide zu verbleiben. Während ſeines 
Aufenthaltes daſelbſt erledigt Se. Majeſtät der Kaiſer in ge⸗ 
wohnter Weiſe die laufenden Regierungsangelegenheiten. 

— Wie die „Allg. Reichs⸗Korreſp.“ mittheilt, iſt es nunmehr 
als feſtſtehend zu betrachten, daß Se. Majeſtät der Kaiſer am 16. 
Mai, von Kiel kommend, auf der Danziger Rhede eintreffen wird. 
Der Kaiſer wird ſich, wie ſchon berichtet, diesmal auf dem Flagg⸗ 
ſchiff des Uebungsgeſchwaders, „Friedrich Karl“, einſchiffen und 
die Inſpizirung des Geſchwaders vornehmen. 

— Der Kaiſer hat dem Wirkl. Geheimen Admiralitätsrath 
Richter den Charakter als Wirklicher Geheimer Rath mit dem 
Prädikat Exzellenz verliehen. 

— Der Reichskanzler Graf Caprivi hat zum 23. und 26. 
Einladungen zur Tafel ergehen laſſen, wobei die Herren des 
diplomatiſchen Korps vor allem berückfichtigt find. 

— Der Chef des Civilkabinets, Wirkl. Geh. Rath Dr. von 
Lucanus iſt, nach dem er geſtern in Hubertusſtock Sr. Majeſtät 
dem Kaiſer Vortrag gehalten hatte, wieder hier zurückgekehrt. 

— Das Mauſoleum in Charlottenburg hatte heute, an dem 
Geburtstage des hochſeligen Kaifers Wilhelm I., in feinem 
Innern einen bunten Blumenſchmuck erhalten im Gegenſatz zu 
den Sterbetagen der dort beigeſetzten Fürſtlichkeiten, an welchen 
nur die weiße Farbe bei den Blumenſpenden zuläſſig iſt. Der 
heutige Morgen verlief im Vergleich zu früheren Jahren am 
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Sarge des verblichenen Herrſchers ſtill, da die Mitglieder des 
Königshauſes an der Grundſteinlegung der Heilandskirche theil⸗ 
nahmen und erſt nach Beendigung dieſer Feier im Mauſoleum 
erſchienen. Zu früher Stunde legte eine Abordnung des Offi⸗ 
zierkorps des 110. Regiments einen aus Roſen und Maiblumen 
gewundenen Kranz am Sarge nieder, der auf einer weißen 
Atlasſchleife die Widmung „Seinem Hochſeligen Chef“ trug. Die 
Blumenſpende, welche das Kaiſerpaar geſchickt hatte, beſtand 
aus einem Lorbeerkranze, der mit weißen Roſen und Maiblumen 
unterbunden war und deſſen weiße Atlasſchleife die Initialen 
des Kaiſers und der Kaiſerin zeigte. Die unbekannte Dame, 
welche an jedem Geburtstag Kaiſer Wilhelms I. durch ein ſicht⸗ 
bares Zeichen ihre Verehrung feiert, hatte auch heute wieder 
ein prachtvolles Blumengewinde aus Veilchen, Azaleen und 
Schneeglöckchen der Schloßverwaltung in Charlottenburg einge⸗ 
ſandt. Das Arrangement trug auf Lilaſchleife die Widmung: 
„Eine Deutſche aus der Ferne ihrem in Gott ruhenden Kaiſer 
Wilhelm“. Das Großherzoglich badiſche Paar hatte, wie immer, 
einen Kranz aus Tannenreiſern geſpendet, der diesmal aber mit 
Blumen unterbunden war. Ihre königl. Hoheit die Frau Groß⸗ 
herzogin iſt ſeit dem Tode zum erſten Male weder am Todes⸗ 
noch am Geburtstage perſönlich in der Gruft erſchienen. Ihre 
Majeſtät die Kaiſerin Friedrich mit Ihrer königl. Hoheit der 
Prinzeſſin Margarete beſuchten das Mauſoleum um 10 Uhr 
und legten am Sarge einen Lorbeerkranz nieder. 

— Der Generaladjutant Sr. Majeſtät des Kaiſers, General 
der Kavallerie, Graf Wilhelm Brandenburg iſt geſtern den 
Folgen einer Lungenentzündung erlegen. Seit vierzehn Tagen 
ſchwebte der Verſtorbene zwiſchen Leben und Tod und nur 
feiner ſtarken Leibeskonſtitution war es zu danken, daß er jo 
lange der Krankheit Widerſtand leiſten konnte. Von ſeinem 
Bruder, dem Grafen Friedrich, war er durch Geburt nur einen 
Tag getrennt. Er erreichte ein Alter von 71 Jahren und 
würde in den nächſten Tagen (am 30. März) ſeinen Geburts⸗ 
tag gefeiert haben. Cr ſtand à la suite des Gardeküraffier⸗ 
regiments und war, wie Graf Friedrich, Ritter des Schwarzen 
Adlerordens, General der Kavallerie. Das Begräbniß wird am 
Donnerſtag ſtattfinden. Die Leiche wird zur Beiſetzung nach 
Schloß Domanze überführt werden. 

— Die „Kreuzzeitung“ ſchreibt: Wie verlautet, herrſcht die 
beſtimmte Abſicht, den Reichstag zum 31. d. Mts. zu ſchließen. 
Unter dieſen Umſtänden würden das Zuhältergeſetz und das Check⸗ 
geſetz nicht mehr zur erſten Leſung gelangen; nur das Weingeſetz 
dürfte noch zur Berathung kommen. 

— Nach der „Poſt“ iſt der aus Deutſch⸗Oſtafrika ausge⸗ 
wieſene Herr de la Formoire nicht „Vertreter“ Wiſſmanns, 
ſondern einfach früherer Deckoffizier in der Schutztruppe. 

— Der Prozeß gegen Paaſch und Genoſſen ſollte vor der 
vierten Strafkammer des Berliner Landgerichts I zur Verhandlung 
kommen. Angeklagt find der Kaufmann Karl Paaſch, der Buch⸗ 
händler Theodor Fritſch, der Buchdruckereibeſitzer Franz Heinrich 
Niemann, der Buchhändler Karl Minde, die Buchdruckereibeſitzer 
Ernſt Hille und Radelli, der Buchdruckereibeſitzer Dr. Weſendonck, 
ſämmtlich in Leipzig, und der Buchhändler Schwerdtner, in 
Magdeburg wohnhaft. Die Anklage, die auf Beleidigung des 
Auswärtigen Amtes und verſchiedener amtlicher Perſonen lautet, 
wird gefunden in einer von Paaſch verfaßten Schrift: „Eine 
jüdiſch⸗ deutſche Geſandtſchaft und ihre Helfer, und Geheimes 
Judenthum, Neben Regierungen und jüdiſche Weltherrſchaft“. 
Seitens der Angeklagten Fritſch und Minde wurde der Einwand 
der Unzuſtändigkeit des Gerichtshofes erhoben. Ihr Gerichtsſtand 
wäre Leipzig, wo die Herſtellung und Ausgabe der inkriminirten 
Schrift erfolgt ſei. Nach 1¼ ſtündiger Berathung des Gerichts⸗ 
hofes verkündete der Vorſitzende, daß der Gerichtshof ſich in der 
Sache für unzuſtändig erkläre und daß die Koſten des Verfahrens 
der Staatskaſſe aufgebürdet werden. 

— Der bei dem Oberlandsgericht in Stuttgart als Be⸗ 
rufungsinſtanz anhängig geweſene Prozeß inbetreff der ſeiner 
Zeit erfolgten Beſchlagnahme der Centralinvalidenkaſſe deutſcher 
Buchdrucker hat durch einen Vergleich Erledigung gefunden. 
Der Vergleich geht dahin, daß die verfügte Beſchlagnahme auf⸗ 
gehoben und alle Klagen zurückgezogen werden. Die Koſten 
werden verglichen. Im Laufe des Sommers ſoll eine General⸗ 
verſammlung zur Erreichung größerer rechtlicher Selbſtändigkeit 
der Centralinvalidenkaſſe gegenüber dem Verbande deutſcher 
Buchdrucker einberufen werden. N 

Breslau, 22. März. Für den ganzen Regierungsbezirk 
Breslau beträgt, nach der „Schlefiſchen Zeitung“, der Steuer⸗ 
mehrertrag infolge des neuen Einkommenſteuergeſetzes für die 
Staatskaſſe 1 Millionen Mark. 

Leipzig, 22. März. Das Reichsgericht hat in dem Prozeſſe 
Schweitzer⸗Prager ſowohl die von der Staatsanwaltſchaft wie 
auch die von den Verurtheilten eingelegte Reviſion verworfen. 

Frankfurt a. M., 22. März. Unter Theilnahme von 
Vertretern der ſtaatlichen und ſtädtiſchen Behörden wurde heute 
Mittag im Kaiſerſaal des Römers das vom Profeſſor Kaupert 
geſchaffene Denkmal Kaiſer Wilhelms I. in feierlicher Weiſe ent⸗ 
hüllt. Nachdem der Künſtler das Denkmal an den Magiſtrat 
übergeben hatte, erinnerte der Oberbürgermeiſter Adickes an die 
hiſtoriſche Bedeutung des Kaiſerſaales und brachte, indem er zu⸗ 
gleich das Zeichen gab zur Enthüllung des Denkmals, ein Hoch 
auf den Kaiſer Wilhelm II. aus. — Das Denkmal ſtellt 
den hochſeligen Kaiſer in Lebensgröße mit dem Kaiſermantel be⸗ 
kleidet dar. 


Ausland. 


Wien, 22. März. Einer Warſchauer Meldung zufolge wird 
der Zar demnächſt dort erwartet; zu ſeinem Empfange werden 
bereits im Schloſſe Vorbereitungen getroffen. 

Wien, 22. März. Dem „Czas“ zufolge fordert die rufſiſche 
Behörde alle Ausländer, die als Beamte bei den ſüdweſtlichen 
Eiſenbahnen beſchäftigt ſind, ferner die in der dortigen Gegend 
anfäffigen Induſtriellen auf, bis zum 1. Juli Ruſſen zu werden, 
andernfalls die Entlaſſung der Beamten und die Liquidirung der 
induſtriellen Unternehmungen erfolgen werde. 

Rom, 22. März. In dem Kriegsarſenal von Spezia iſt 
ein unterſeeiſches Kriegsfahrzeug von der Größe eines Hochſee⸗ 
Torpedoboots vom Stapel gelaufen. Das Fahrzeug iſt nach den 
Plänen des Ingenieurs Pullino ganz eigenartig gebaut. 

Granada, 22. März. Der Marquis von Cavaſeline 
wurde hier ermordet. Der Mörder ſchloß die Familie ſeines 
Opfers in ihre Zimmer ein und entfloh. 


legenheit abſtatten wird. Dieſe Reiſe wird in Verbindung gebracht mit 


steuern der Stadt Thorn vorausfihtlih auf 300-310 


Petersburg, 22. März. Der „Regierungsbote“ veröffenk“ 
licht nachfolgende Ernennungen: Der Sr. Majeſtät dem Kalſer 
Wilhelm attachirt geweſene Generalmajor Graf Golenitſcher' 
Kutuſow iſt zum interimiſtiſchen Hofmarſchall des kaiſerlichen 
Hofes, der Biſchof von Luzk, Koſlowski, zum Erzbiſchof von 
Mohilew und zum Metropoliten aller katholiſchen Kirchen Ruß⸗ 
lands, der Prälat Symon zum Suffraganbiſchof des Mohile“ 
ſchen Erzbisthums, das Mitglied des Conſeils der Reichskontrole 
Jawaſtſchenko zum Unterſtaatsſekretär im Verkehrsminiſterium 
ernannt. 


Provinzialnachrichten. 

Culmſee, 22. März. (Jahrmarkt. Uleberführung. Konfiscirt). Der 
nächſte Kram⸗, Vieh⸗ und Pferdemarkt findet morgen Donnerſtag bie! 
ſtatt. — Am vergangenen Montag wurde die Leiche des verſtorbenen 
königlichen Kreisſchulinſpektors Kittelmann, die bisher in dem auf dem 
hieſigen evangl. Kirchhofe der Gutsbeſitzerfamilie Feldt gehörigen Erb⸗ 
begräbniſſe ſtand, nach Schleſien übergeführt, woſelbſt ſie zur letzten Ruhe 
gebracht wird. — Am vergangenen Freitag wurden auf dem Wochenmarkt 
mehrere Wannen kleiner Fiſche konfiszirt, weil fie nicht die geſetzliche 
Größe hatten. 0 

Brieſen, 21. März. (Kanalbau). Dem Bauunternehmer Behn in 
Graudenz iſt die Fertigſtellung des Kanals zur Entwäſſerung des Zanilka⸗ 3 
Bruches im Kreiſe Briefen, deſſen Bau bisher von der Firma Houtel? 
mans und Walter in Thorn geleitet wurde, endgiltig übertragen worden. 
— ſollen die Kanalarbeiten Mitte dieſer Woche wieder aufgenommen 
werden. 

Neumark, 22. März. (Beſuch. Straßenpflaſterung. Kalender. 
Gerüchtweiſe verlautet, daß Herr Oberpräſident und Staatsminiſter a. D. 
von Goßler unſerer Stadt und Umgegend einen Beſuch bei nächſter Ge 


der neu gebauten Bahnverbindung. — Unſere Stadt wird im Frühjahr 
Bürgerſteige von Cementflieſen erhalten. Es iſt dies um ſo nöthiger, da 
das Straßenpflaſter bei ſchlechtem Wetter faſt unpaſſirbar iſt. Die Bürger“ 
ſteige liegen dermaßen wesen daß man nur mit Schwierigkeit gehen 
kann. Zuerſt werden der Markt und die beiden Hauptſtraßen regulirt. 
— Die Buchhandlung von J. Koepke giebt im Spätſommer für den 
biefigen Kreis einen Kalender für das Jahr 1893 unter dem Titel „Neu⸗ 
marker Drewenzthal⸗Kalender“ heraus. 
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II Aus dem Kreiſe Löbau, 22. März. (Giftiges Leinöl). 
hatte kürzlich ein Gaſtwirth von einer Firma in Elbing ein Faß Lein 
gekauft. Nach Benutzung deſſelben ſtellte ſich heraus, daß es giftige Br 
ſtandtheile enthielt und zum Genuß vollſtändig unbrauchbar war. Mehrere 
Perſonen, welche davon genoſſen, hatten ſtarkes Erbrechen. j 

Graudenz, 21. März. (Geſtorben). Die Hebeamme Hein aus Pafl- 
wisko, welche vor kurzem ihr eigenes Kind durch Eingeben von Karbol 
ſäure vergiftete, dann ſelber von dieſem Gift zu ſich nahm, und gegen 
welche die Unterſuchung wegen Giftmord es eingeleitet war, iſt a 
Donnerſtag an den Folgen ihres Selbſtmordverſuches im hieſigen Kranken“ 
hauſe geſtorben. 

)“ Krojanke, 22. März. (Verunglückt. Verkauf. Schweinepreiſe). 
In der Juhnke'ſchen Dampfſchneidemühle verunglückte ein Arbeiter all 
der Kreisſäge und büßte einen Finger der rechten Hand ein. — Das A 
Grundſtück des Beſitzers Krüger in dem benachbarten Sacollnom ift gegen 
den Preis von 58 500 Mk.) in den Beſitz des Kaufmanns Hammerſchmid 
in Jaſtrow übergegangen. — Die Schweine ſind hier im Preiſe ganz 
enorm geſtiegen; es koſtet der Centner Lebendgewicht bereits 36—40 Mk. 
Der Bedarf kann bei weitem nicht gedeckt werden, da die Beſitzer infolge 
des rg lench 1 die Schweinemaſt auf das nothdürftigſte Maß be 
ſchränkt haben. Eine vielbegehrte Waare ſind auch die Saugferkel, die 
mit 24—27 Mk. pro Paar bezahlt werden. 

Allenſtein, 21. März. (Der hieſige verkrachte Vorſchußverein), in 
welchem Knobelsdorf Rendant geweſen, beſchloß in feiner Generalver 
ſammlung, den Dir. Rhode gegebenenfalls mit 85 000 Mk., den Kot“ 
troleur Frankenſtein mit 10000 Mk. für den Schaden haftbar zu machen, 
wenn die Fehlbeträge, die 115 443,80 Mk. betragen, durch die vom 
Kaſſirer geſtellte Kaution von 13 545,38 Mk. und die von Knobelsdorf ſche 
Lebensverſicherung gedeckt werden können. Der Antrag, den bisherigen 
Kontroleur aus ſeiner Stellung zu entfernen, wurde abgelehnt. a 

Königsberg, 22. März. (Oberpräfident Graf, Stolberg) begab fd 
geſtern Vormittag mit dem Schnellzuge nach Berlin. Es ſcheint, d 
el ens für die Beſetzung des Kultusminiſteriums in Frage 
ommt. 

Schroda, 22. März. (Bei der heute hier ſtattgehabten Landtags, 
Erſatzwahl) im Wahlkreiſe Schrimm⸗Schroda⸗Wreſchen für den Erzbiſcho 
von Stablewski, der das Mandat niedergelegt hat, wurde der Kandidat 
der Polen, Rittergutsbeſitzer Dr. Johann von Zoltowski⸗Ujazd, gewählt 
Gegenkandidat war Rittergutsbeſitzer Hauptmann Naumann⸗Mikuszewo⸗ 
— .. —;—. ß h 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 23. März 1892. 

— (Kommunalſteuer der Stadt Thorn). In del 
heutigen Stadtverordnetenſitzung theilte Herr Kämmerer Stachows 


bei der Etatsberathung pro 1892/93 mit, daß ſich die Kommunal 
pCt. N 
Staats⸗Einkommenſteuer ſtellen werden. Im laufenden Etats jah 

wurden bekanntlich 270 p t. erhoben. 


— (Perſonalveränderungen im Heere). Kähler, Haupt“ 
Stellung 


verſetzt; Menzel, Vizefeldwebel vom Landw. ⸗Bez. II Berlin, I 


Sek.⸗Lt. der Reſerve des Inf.⸗Regts. v. d. Marwitz (8. pomm.) Nr. % 
befördert. Abſchiedsbewilligung: Noell, Oberftlt. z. D., MS, 
Ertheilung der Erlaubniß zum Tragen der Uniform des Inf. des 
v. Borcke (4. pomm.) Nr. 21, von der Stellung als Kommandeur 9 
Landw.⸗Bez. Gneſen entbunden. bei 

— (Perſonalien). Die Gendarmerieſtation Siegersdorf 7 
Bunzlau (Schleſien) wird am 1. April durch den Vizefeldwebel Eder v 
Fuß⸗Artillerieregiment Nr. 11 beſetzt. igl. 

— (Perſonalien aus dem Kreiſe Thorn). Vom 0 
Landrath beſtätigt find: Der Beſitzer Auguſt Hammermeiſter iu 111: 
Neſſau als ſtellvertretender Gutsvorſteher für Cierpitz, der penſie ar ET» 
Weichenſteller Nikolaus Kaminski zu Schönwalde als Gemeindediene! ) 
Schönwalde. N hat 

— Reifepläne des ruſſiſchen Kaiſers ?) Kal Pr 
der Frühling feinen Einzug gehalten, ſo kommen auch ſchon, a: #77 
Meldungen, daß der Kaiſer von Rußland Reifen in das Aus lan“ . 7 
irgendwohin — unternehmen wolle. Früher hieß es wenigſten zarib 2 
werde dem Kaiſer Wilhelm einen Beſuch abſtatten oder gar na bereit 
gehen, jetzt heißt es nur: ein Eiſenbahnzug ſolle für den Zaren 
ſtehen und die Reiſe kann beginnen. Die „Thorner Oſdeulſch u, 
meldet, daß ein ruſſiſcher Hofzug am 27. d. M. in Wloclawel anfolgerz 2° 
nahme des ruſſiſchen Kaiſerpaares und des Großfürſten⸗Thron Liegt 
bereit ſtehen ſoll; über das Reiſeziel ſei näheres nicht bekannt. 
hier ein Irrthum oder ein ſchlechter Witz vor? 

— (Die vom Berliner Centralverein 1 PR 
nachweis) beabſichtigte Ableitung des Stromes der ene 1 
loſen in die Provinzen hat bereits begonnen; auf die erſte An eldete ſich N 
hin, daß der Gentralverein die Leitung übernehmen werde, 0 rbeits ⸗ 
eine ganze Anzahl ländlicher Arbeitgeber, welche dringend 5 
kräften verlangten. So gingen bereits eine Anzahl Ar 


r 


 Bommern ab; fie erhielten vom Verein das Eiſenbahnbillet 4. Klaſſe 


und 1 Mk. Zehrgeld. 

e Germißte Werthſendung). Von den Poſtſendungen, welche 
in dem bei dem Bromberger Eiſenbahnunglück zertrümmerten Bahnpoſt⸗ 
wagen Beförderung erhalten haben, wird ein am 3. März bei dem 
kaiſerl. Poſtamte Nr. 38 in Berlin aufgelieferter Brief an Hauptmann 


Deimling in Podgorz mit einer Werthangabe von 1200 Mk. vermißt. 


1 Der Inhalt des Werthbriefes hat aus einem Baarbetrage von 1068,85 


Ml. beſtanden, und zwar aus 10 Banknoten zu 100 Mk., 1 Kaſſenſchein 


im 50 Mk., 3 Kaſſenſcheinen zu 5 Mk. und 3,85 Mk. in baarem Gelde. 


Die Nummern der Banknoten und Kaſſenſcheine ſind nicht bekannt. 
Ferner enthielt der Brief einen Depotſchein der Reichsbank Nr. 685 405 
über 4000 Mk. der 4 pCt. preuß. konſol. Staatsanleihe, ſowie eine Rech⸗ 
nung und einen Niederlegungsantrag. 

— (Für Militäranwärter). Beim Oberlandesgericht zu 
Poſen wird zum 1. Mai die Zulaſſung von zwölf Militäranwärtern zum 
Vorbereitungsdienſt für das Amt eines Gerichtsſchreibergehilfen ſtatt⸗ 
finden. Die Gerichtsſchreibergehilfen haben bei den mündlichen Verhand⸗ 
lungen der Gerichte die Funktionen eines Gerichtsſchreibers wahrzu⸗ 
nehmen und demgemäß die Protokolle ohne Diktat anzufertigen. Die 
hierzu nothwendige Befähigung können durch den Vorbereitungsdienſt 
nur im Schreiben gewandte Perſonen erlangen, welche ausreichende 


A Kenntniß und Begabung befigen, um die Verhandlungen richtig aufzu⸗ 


1 10 ., März 1891. 
„ Artelt. Gerichts vollzieher. 
| Bahn 


Ä Main erfitattsmajchine u. a. m. 


Affen und, ſoweit als nöthig, in allgemein verſtändlicher Weiſe nieder⸗ 
zuſchreiben. 


— (Comenius Feier). Der Lehrerverein veranſtaltet am 
Sonnabend den 26. ds., 7 Uhr abends, im Wiener Café zu Mocker aus 
Anlaß des dreihundertjährigen Geburtstages des Pädagogen Johann 
Amos Comenius eine Feier, an der auswärtige Lehrervereine theil⸗ 
nehmen werden. Freunde der Schule, auch wenn ſie dem Lehrerſtande 
nicht angehören, find gern geſehene Gäſte. 

— (Künſtlerkonzert). Wenn der Frühling ins Land kommt 
und die linden Lüfte wehen, dann beginnt das Intereſſe für Konzerte 
wenigſtens bei dem Publikum zu erlahmen. Dann pflegen nur noch 

ünſtler, deren Namen die Welt kennt und die bis in die tieferen 


Schichten des Publikums gedrungen ſind, ſich als ausreichend kräftige 


ugmittel zu bewähren, um die Konzertſäle zu füllen. Es war darum 
auch weiter nicht erſtaunlich, daß das geſtrige Künſtlerkonzert im Artus⸗ 
ofe einen nur mäßig gefüllten Zuhörerraum aufwies, iſt doch der Name 
„Georg Schumann“ hier nur wenigen bekannt; die Zeit, in der er am 
Muſithimmel als Stern erſter Ordnung leuchtet, eine nur kurze und die 
ichtung ſeiner künſtleriſchen Schöpfungen eine bisher nur auf gewiſſe 
Kreiſe beſchränkte. Georg Schumann, ein Schüler des Leipziger Konſerva⸗ 
toriums, ſpeziell von Zwentſcher, Reinicke und Jadasſohn, lenkte vor 
einigen Jahren die Aufmerkſamkeit aller Muſiker durch ſeine preis⸗ 
gekrönte Symphonie II (H-moll) auf ſich. Im Fluge eroberte ſich dies 


0 geniale Werk alle Konzertſäle und entzückte die Zuhörer, und auch wir 


hatten, Dank der Rührigkeit des Herrn Friedemann, das Glück, dieſe 
an muſikaliſcher Erfindung, Ideenreichthum und ſorgſamer Ausarbeitung 
o bedeutende Schöpfung in einem früheren Symphoniekonzerte kennen 
U lernen. Geſtern war Herr Schumann ſelbſt erſchienen, um feine 
Imphonie zu dirigiren. Wir hatten das Vergnügen, ihn als einen 


Auußerordentlichen Dirigenten kennen zu lernen, denn er verfteht, die ihn 


Mgebende Muſikerſchaar durch feinen Zauberſtab zu elektriſiren und zu 
enthuſiasmiren. Es war eine Freude zu ſehen, wie die Muſiker, denen 
e Begeiſterung aus jeder Miene ſprach, den Intentionen des Kompo⸗ 


. Men folgten und wie glücklich und ſiegreich fie die bedeutenden Schwierig: 


Mr N überwanden, welche die Kompoſition an ihre techniſchen Fähigkeiten 
. Der reiche Applaus, der dann der Symphonie folgte, galt wohl 
erſter Reihe dem Meiſter, gewiß aber auch der Kapelle, die ihrem 
der Herrn Friedemann alle Ehre machte. Herr Schumann ſprach 
dem Konzert Herrn Friedemann ſeine lebhafteſte Anerkennung für 

wir vortrefflichen Zuſtand der Kapelle aus. Mit Spannung erwarteten 
dem de dritte Piece, in der Herr Schumann ſich als Klavierkünſtler in 
on woll⸗Konzert von Robert Schumann zeigen ſollte. Wer dieſes 
i dent näher kennt, der kennt auch die Anſprüche, die es an den 
fte Miften inbezug auf Technik, künſtleriſches Gefühl und Auffaſſung 
blen Der Erfolg, den Herr Schumann erzielte, war aber ein geradezu 
endender, und wir ſtellen den Künſtler gewiß nicht mit Unrecht in die 
eihe der erſten Klavierſpieler der Jetztzeit. Wir hoffen, Herr Schumann, 
er im Winter als Dirigent des gemiſchten Chores und der Symphonie⸗ 
apelle in Danzig wirkt, im Sommer aber in ſeiner behaglichen Häus⸗ 


Oeffentliche Zwangs⸗ und nn 


eee es Heute Mittwoch: 


8. Burlin, Dentiſt, 


befindet ſich vom 1. April ab 


Breiteſtraße Nr. 36 


im Hauſe des Herrn D. Sternberg. 


freiwillige Versteigerung. 
Freitag den 25. März er. 

a vormittags 10 Uhr 

werde ich in reſp. vor der Pfandkammer 
es hieſigen königl. Landgerichtsgebäudes 
Tiſche Sophas, Bettgeſtelle, 


Roche, Schränke, Bilder, Les 2 2, anne 
. edulatoren, goldene Da⸗ Schmiedeeiſerne 
u: und Herren ⸗ Uhren, 


uchengeräthe, eine Schnei⸗ 


Hann meiſtbietend gegen gleich baare 
an verſteigern. URN 


ÖefenfIig -e in 5er 


fiche Iwan speriteigerun 

Fr 0 0 5. 

* de u 25. Mürz cr. meiner 

werde ich in Mittags 10 Uhr nur noch bis zum 30. d. M 


waren Pfandkammer des königl. 
u 


eine bäudes hierſelbſt A. Hiller, 


goldenen Ring, 2 Bett: 
„torun umapparat, epo⸗ 
ee ee zee Ladelaſe k Chkartoffen 
Tone verfteigern. a Schneeflocken, 


Mil 2nbof Schönſec. 
itär⸗Pädagogium 
ost Schule 


Direktor 
ra r Dr. Herwig. Beſte 
Bratiz, Heuer dere Erfolge 


ungen 123 rſus den 1. April Mel 
a e 
u ag lavierunterricht 


Grabgitter 
und Frontzäune 


nach neueſten Entwürfen fertigt 


Robert Tilk. 
Der 
Ausverkauf 


oll- und Strichwaaren dauert 


Schillerſtraße. 


Auch iſt ein Klavier ſehr billig zu 


Späte Rosen, 
Daber'sche 
empfiehlt und liefert frei ins Haus 
Amand Müller, Culmerſtr. 20. 


Strohhüte 


zum MWaſchen, Färben und Moderni⸗ 
firen werden angenommen. 


Schoen & Elzanowska. 5 


Gromen werden ſauber gewaſchen und 


gekremt in der Waſchanſtalt 
A. Ramer, Mellinſtr. 62, Thorn III. 


Jogis mit Beköſtigung Derechteſtr. 16, 2Tr. 


lichkeit in Harzburg ſich der Kompoſition widmet, recht bald wieder zu 
hören. Er hat ſich hier eine Zahl von Verehrern erworben. — Wir 
müſſen Herrn Friedemann aber auch Dank dafür zollen, daß er uns 
Gelegenheit gab, die noch im jugendlichen Alter ſtehende Harfenkünſtlerin 
Frl. Frida Girod zu hören. Eine Schülerin von Pönitz und Hemmel, 
beherrſcht ſie ihr ſchwieriges Inſtrument mit unfehlbarer Sicherheit und 
entlockt ihrer koſtbaren Eraud'ſchen Harfe Töne von zauberiſcher Klang⸗ 
wirkung, die das Publikum zu dem lebhafteſten Beifall begeiſterten. 
Frl. Girod iſt vom Grafen Hochberg eingeladen worden, an einem dem⸗ 
nächſt ſtattfindenden Hofkonzert mitzuwirken. — Der Bechſtein'ſche Flügel 
klang geſtern unter den Händen des Meiſters Schumann fräftiger und 
voll, er reicht aber abſolut nicht aus für den großen Artusſaal, deſſen 
Akuſtik nun einmal nicht die beſte iſt. Unſerer Ueberzeugung nach ließe 
ſich dieſe ungünſtige Akuſtik verbeſſern, wenn für die Konzertabende vor 
die Fenſter Holzwände in ca. 10—12 Fuß Höhe geſtellt würden. 

— (Strafkammer). In der heutigen Sitzung führte den Vorſitz 
Herr Landgerichtsdirektor Splett, als Beiſitzer fungirten die Herren 
Landgerichtsräthe von Kleinſorgen, Moſer, Neitſch und Schultz. Die 
Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Staatsanwalt Meyer. — Zur Verhand⸗ 
ſtanden 3 Sachen an, von welchen eine Diebſtahlsſache vertagt wurde. 
Die Arbeiterfrau Joſefa Dombrowska aus Lipnica erhielt wegen intellek⸗ 
tueller Urkundenfälſchung 10 Tage Gefängniß. Die letzte Sache betraf 
die Schulknaben Franz Szypniewski aus Mocker und Johann Bugaiski 
aus Thorn, welche des ſchweren Diebſtahls in mehreren Fällen, und die 
Arbeiterfrau Agathe Szypniewski aus Mocker, welche der Hehlerei an⸗ 
geklagt iſt. Die beiden Jungen ſind geſtändig, zweimal in die Volksküche 
eingebrochen zu ſein und Lebensmittel und Geräthſchaften geſtohlen zu 
haben. Sie räumen ferner den Verſuch ein, in der hieſigen altſtädt. 
evangeliſchen Kirche einen Diebſtahl auszuführen, wobei ſie durch An⸗ 
zünden eines Streichhölzchens verrathen und in der Kirche ergriffen wurden. 
Auch die S. iſt geſtändig. Es wurden beſtraft: Franz Szypniewski wegen 
zweier ſchweren, eines verſuchten ſchweren und dreier einfachen Dieb⸗ 
ſtähle mit 2 Jahren 6 Monaten Gefängniß, Johann Bugaiski wegen 
zweier ſchweren und eines verſuchten ſchweren Diebſtahls mit 2 Jahren 
Gefängniß, die Agathe Szypniewska wegen gewerbsmäßiger Hehlerei mit 
1 Jahr 6 Monaten Zuchthaus, 2jährigem Ehrverluſt und Stellung unter 
Polizeiaufſicht. 

— (Aufgehobene Hundeſperre). Die über den Guts⸗ 
bezirk Sängerau verhängte Hundeſperre iſt aufgehoben. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 4 
Perſonen genommen. 

— (Bon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 3,96 Meter über Null 
Das Waſſer fällt, die Weichſel iſt eisfrei. Bei dem günſtigen Nord⸗ 
Weſtwinde haben heute 18 Kähne den Winterhafen verlaſſen und ſind 
ſtromauf theils bis zur Eiſenbahnbrücke, theils bis an das Ufer am 
finſteren Thore geſegelt. Die Maſtenkrahne an der Eiſenbahnbrücke 
werden in Stand geſetzt, da bereits 7 Kähne auf das Legen und Stechen 
der Maſten warten. Die Kähne am finſteren Thore laden Ziegeln nach 
Fordon zur dortigen Eiſenbahnbrücke, der Schiffer O. Hoehne hat bereits 
3000 Ctr. Zucker nach Danzig geladen und zwei andere Kähne nehmen 
ebenfalls Zucker ein. Die Schifffahrt iſt damit eröffnet. Geſtern iſt im 
Winterhafen der Regierungsdampfer „Kaiſer“, der dort reparirt wurde, 
vom Helling gebracht worden. 


8 Mocker, 23. März. (Einbruch). ya Nacht wurde bei dem 
inbruchsdiebſtahl ausgeführt. 


leiſchermeiſter Schinauer ein bedeutender 

8 wurden aus dem Vorrathskeller für mehrere hundert Mark Räucher⸗ 
waaren, Speck, Schinken und Wurſt geſtohlen. Das ſehr ſtarke Vor⸗ 
hängeſchloß iſt im Bügel durchgefeilt worden. 

] Ottlotſchin, 22. März. (Ueberſchwemmt). Geſtern hatten wir 
hier ſtarken Eisgang auf der Weichſel. Das Waſſer iſt nicht erheblich 
geſtiegen; nur die niedrig gelegenen Wieſen ſind überſchwemmt. Dieſes 
gereicht den Wieſen jedoch nur zum Vortheil, da der zurückbleibende Schlick 
fo gut wie Dünger ift und den Graswuchs befördert. 


0 annigfaltiges. 

5 Der ohn Beh penſionirten Poſt⸗ 
beamten namens Gibelius in Grünberg i. Schl. hatte auf einer 
Tour bei einem Reiſebureau eine ältere Dame, Wittwe aus 
Berlin, kennen gelernt. Die Dame gewann den jungen, intelli⸗ 
genten Mann ſo lieb, daß ſie ihn zu adoptiren beſchloß. Vor 
zwei Wochen ſtarb ſie und hinterließ ein baares Vermögen von 
400 000 Thalern und ein Haus im Werthe von 80 000 Thl. 


Entrée: 
Abendkasse: 
Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich Ein fr 
mich mit dem heutigen Tage hierſelbſt 
Gerechteſtraße 9 als 


Maler 


niedergelaſſen habe und empfehle mich zur 
Ausführung aller in mein Fach ſchlagenden 
Arbeiten bei prompter und reeller Aus⸗ 
führung und billigen Preiſen. 

Hochachtungsvoll 1 


E. Heise, Naler. 


Mark 4500 und 5325 


ſichere Hypotheken find zu cediren. Näheres 
bei A. Petersilge, Breiteſtraße 23. 


Tapeten 


in den neueſten Muſtern empfiehlt zu den 
billigſten Preiſen 
R. Sultz, Mauerſtr. 20. 


Freitag auf dem Liſchmarkt 


hochfeine Schollen und Schellfiſche 


beim Fiſcher Wisniewki. 


Gräfin Groeben Brombergerſtr. 96 ſucht 


zum 15. April eine in ihrem 


uc, 
erfahrene Köchin. 


Unterhändler verbeten. 

1 großes Zimmer zu vermiethen 
Katharinenſtraße 3. Grau. 
möblirte Parterrewohnung zu 

verm. Wittwe Emuth, Gerſtenſtr. 19. 
Ein freumdl. Wohn. v. J Zim. m. 3 Eing., 

gr. heller Küche, Entree u. Zub. i. d. II. 
Etage, ſowie eine kleine Wohnung billig zu 
vermiethen Tuchmacherſtr. II. 


22s 


E 


Zimmern, 


ine 


. 3 
öbl. Zim. bill. z. ver 
Ein möblirtes Zimmer mit auch ohne 
Burſchengelaß zu vermiethen 
Gerechteſtraße 2, III rechts. 
in freundl. Zimmer part. nebſt 

u. Zub. iſt v. 1. April billig z. verm. 
Näheres Altſt. Markt Nr. 27. 

Wohnung von 2 Zimmern und Küche 
zu verm. Tuchmacher⸗ u. Hoheſtr.⸗Ecke. 


1 m. J. m. Rab. u. Bürſcheng. mit ſeparatem 


Eingang, iſt billig z. v. Bäckerstr. 12, 1. 


Tuchmacherſtr. 2 
von Höwel innegehabte ug” 
vom 1. April anderweitig zu vermiethen. 


ohnung, 2 


Die erſte Gtage Elſſabethſtraße Nr. II if 
vom 1. April zu vermiethen. 
Elisabethstrasse 6 5 
ift die 2. Etage, wg beit. aus 
Küche mit Waſſerleitung und 
Ausguß, vom 1. April cr. verſetzungshalber 
anderweitig zu verm. J. Frohwerk. 


erberſtraße Nr. 18 
find Familien wohnungen zu vermiethen. 
Zu erfragen bei 
Eine freundl. Beamtenwohnung, 2 Zim. 
und ger. Zubehör, Jacobs-Vorſtadt 


Dan, W 5 immer u. Nilche. 


zu vermiethen. 
7 mit angrenz. 2 Stuben am 
Ein Laden alten Markt vom 1. Oktober 
zu vermiethen. 
Wehnen von 4—5 


und Zubehör Schillerſtr. 12 (410) zu 
verm. Zu erfr. bei Krajewski, (Seh, 


Der alleinige Erbe dieſes großen Vermögens iſt der junge 
Mann geworden, der, wie mit Beſtimmtheit erzählt wird, von 
dieſem Vermögen nur eine jährliche Rente von 3000 Mark an 
den Bruder der Verſtorbenen (laut Teſtament) zu zahlen hat. 

(Reviſionsverwerfung.) Das Reichsgericht hat die 
von dem Raubmörder Wetzel aus Spandau gegen das vom 
Schwurgericht gefällte Todesurtheil eingelegte Reviſion als un⸗ 
begründet verworfen. 

(Stadtbrand.) Das Städchen Immenhauſen an der weſt⸗ 
fäliſchen Bahn ſteht ſeit geſtern Nacht in Flammen. Die Feuer⸗ 
wehr aus Kaſſel iſt auf telegraphiſche Ordre hingeeilt. Bis jetzt 
wurden durch die Feuersbrunſt 67 Häuſer eingeäſchert, zum Theil 
ſtehen fie noch in Flammen. Vieh und Futtervorräthe find ver 
brannt. Die Kaſſeler Feuerwehr arbeitet erfolgreich im Verein 
mit einem Militärpicket. 

(Selbſtmord.) In Budapeſt hat ſich der Reichstagsab⸗ 
geordnete Geza Eötovös aus nicht bekannten Beweggründen das 
Leben genommen. 

(Der Brand in dem Kohlenwerk zu Anderlues) 
hat wieder an Heftigkeit zugenommen. Der Minenrath beſchloß 
in einer Montag Nachmittag abgehaltenen Sitzung, jedes Herab⸗ 
ſteigen in den Schacht 3 angeſichts der damit verbundenen Ge⸗ 
fahr zu verbieten. Es ſoll damit fortgefahren werden, den 
Schacht unter Waſſer zu ſetzen. Die Bergung der Leichen 
dürfte unter dieſen Umſtänden erſt nach längerer Zeit möglich ſein. 

(Zum engliſchen Bergarbeiterausſtand) wird aus 
London berichtet: In Mancheſter, Wigan und Weſt⸗Lancaſhire 
iſt die Arbeit in faſt allen Gruben geſtern wieder aufgenommen 
worden. Der Preis der Kohlen ſteht wieder auf dem früheren 
Niveau. Die Nachfrage iſt gering. — Die Zahl der in Folge 
des Streiks im Durhamer Revier in Nordengland während der 
letzten 10 Tage ausgeblaſenen Schmelzöfen beträgt nur 24. 

(Infolge des Erdbebens auf den Lipariſchen 
Inſeln) am 16. dieſes Monats find auf der Inſel Alicudi 5 
Häuſer eingeſtürzt, ſowie mehrere Gebäude auf dieſer und der 
Inſel Filicudi beſchädigt. 


Telegraphiſche Pepeſchen der „Thorner Preſſe“. 
Berlin 23. März. Es heißt, Graf Eulenburg wird 
preußiſcher Minifterpräfident, Unterſtaatsſekretär Weyrauch 
Kultusminiſter. 
Warſchau, 23. März, 12¼ Uhr mittags. Waſſerſtand 
der Weichſel heute 2,82 Meter. 


—___Werantwortlich für die Medation: Oswald Knoll in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner 1 


März 22. März 
Tendenz der 1 feſt. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 204—85 204 —80 
Wechſel auf Warſchau kurz 204—70 204 —40 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % - 99—20 99— 
Preußiſche 4 % Konſolss 106—50 | 106—50 
Polniſche len 5% kiyaa re 64—40 64 
Botnifde & uidationspfandbriefe 62—10 62—10 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 95— 5— 
Diskonto Kommandit Antheile 178—50 | 178—70 
Oeſterreichiſche Kreditaktien “2202. 1179-50 | 170— 
Oeſterreichiſche Banknoten 172—30171—75 
Weizen gelber: April⸗ Mai Sa 192—25 | 189—50 
BDO EN A ae ai 196— 1193—50 
Ii Nene me 101—25 | 101—60 
Roggen loko 8 Sale Ach 205— 118— 
pril⸗ꝶMai 209— 200 —50 
Mai⸗Junni2n2nini 207-25 199 
Juni⸗Juli j —*—»: n ð ˙lkbJ202—59194—50 
Rübbl: April⸗ Mai [ 53—101 52— 
S [I 540 52—90 
7 .., ĩͤ . 7·˙»—0 
FTT 2901 6120 
70er Iofo . a 43—40 41—90 
70er April⸗ Mai 43—10| 42—30 
70er Auguſt⸗Sept. 43—60 


) J 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3¼ pt. reſp. 4 pCt. 


Königsberg, 22. März. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
ohne pet. Faß leblos. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 60,75 Mk. 
nicht Gd., kontingentirt 41,00 Mk. Gd. 


Sebelins Fritz Reuterabend 
im Artushof. 


Nummerirter Platz 1 Mk., Stehplatz 75 Pfg. im Vorverkauf bei Herrn Duszynski, an der 
Nummerirter Platz 1,25 Mk., Sitzplatz 1 Mk., Stehplatz 75 Pf. 


freundl. möbl 


.D. inerſtr. 2, 2Xr. 3 zm m. ſep. Eing., m. a. o. 
m. Schuhmacherſtr. 13. Gut Möbl. Zim. Bek., . 1. April zu 
vermiethen Mellinſtraße 88, 2 Tr. 


N Iiftadter Markt it eine Wohnung 
von zwei Zimmern, Küche u. Zub. an 
1 ſofort zu vermiethen. Preis 
225 Mark. Moritz Leiser, Breiteſtr. 33. 


Zeinmöblirtes Zimmer 5 4. 
Zimmer nebft Zubehör mit Waſchküche 


3 u. Ausguß zu verm. Gude, Gerechteſtr. 9. 


1 Wohnung zu verm. Brünenfirahe 22. 
Er herrſchaftl. Wohnung ift in meinem 

Haufe Bromberger Borſtadt, Schulſtraße 
114, ſofort zu vermiethen. 


Maurermeiſter Soppart. 


8 Vorſtadt Schulſtraße Nr. 
iſt die 2. Etage, 6 Zimmer ꝛc., z. v. 
ohnungen, in der 1. Etage von 4 Zim. 
nebſt allem Zubehör, von ſofort oder 
1. April, und in der 2. Etage von 6 Zim. 
nebſt Zubehör, vom 1. April, a. W. mit 
Pferdeſtall, zu verm. Neuſt. Markt 11. Gefl. 
Adreſſen in der Exped. d. Ztg. erbeten. 
Die bisher von Herrn Premier-Lieutenant 
Hasper innegehabte P möblirte 
Wohnung 


abinet 


iſt die bisher von 
Herrn auptmann 
ahnung 


J. Frohwerk. 


Breiteſtraße 41. 


| . iſt von ſofort oder 1. 
April zu vermiethen Gerechteſtr. 6, 3 Tr. 


3 Zim., Küche, Zub. v. I. April z. v. Bäderftr. 


Zwei elegant möbl. Zimmer 


vom 1. April zu vermiethen. 
Coppernikusſtraße 7, l. Etage. 
Ei möbl. 2fenftr. Zim. nebſt Ifenftr. Schlaf: 
fab. v. ſof. z. v. Gerſtenſtr. 19, II. 
Brückenſtr. 10 eine Kellerwohnung, 
Mauerſtr. 9 eine kl. Wohnung, 
Brombergerſtr. 48 zwei complette 
Stallungen, Remiſen, Burſchenſtuben 
zu vermiethen. Frau Joh. Kusel, 


A. Burczykowski. 
Tornow, Lehrer. 


W. Busse. 
. Küche 
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Täglicher Verkauf : 


DIE GRÖSSTE FABRIK DER WELT 


I Mk. 60 Pf. ner Pfund — Vor Nachahmungen wird gewarnt. 


Polizeiliche Belanntmadung. 

Es wird hiermit zur allgemeinen Kennt- 
niß gebracht, daß der Wohnungswechſel 
am J. und der Dienſtwechſel am 16. April 
d. Is. ſtattfindet. 
die Polizeiverordnung des Herrn Regie⸗ 
rungspräſidenten zu Marienwerder vom 
17. Dezember 1886 in Erinnerung, wonach 
jede Wohnungsveränderung innerhalb drei 
Tagen auf unſerem Meldeamt gemeldet 
werden muß. Zuwiderhandlungen unter⸗ 
liegen einer Geldſtrafe bis zu 30 Mark ev. 
verhältnißmäßiger Haft. 

Thorn den 22. März 1892. 


Die Polizeiverwaltung⸗ 


Polizeiliche Bekauntmachung. 
Die am 24. Dezember 1891 für den Po⸗ 
lizeibezirk der Stadt Thorn auf die Dauer 
von 3 Monaten feſtgeſetzte Hundeſperre 
wird aufgehoben, da Tollwutherkrankungen 
nicht zu unſerer Kenntniß gelangt ſind. 
Thorn den 24. März 1892. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Das ; 
Zahntechniſche Atelier 


von 


H. Schmeichler, 


Brückenſtraße 40, 1 Treppe, 
empfiehlt ſich zur Anfertigung künſtlicher 
Zähne, ſowie ganzer Gebiſſe, Plomben 
nach neueſter Art in Gold, Silber, Cement ꝛc. 

Reparaturen jeder Art gewiſſenhaft, 
ſauber, ſchnell und billig. 


apeten 


in den neueſten Muſtern empfiehlt 


illig 
J. Sellner, Gerechteſtr. 
Tapeten⸗ u. Farbenhandlung. 


Nähmaschinen! 
Hocharmige Singer 
mit elegantem Kaſten und allem Zubehör 
für 60 Mark, g 
frei Haus, Unterricht und 2jähr. Garantie. 
Vogelnähmaſchinen, 
Ringschiffehen (Wehler & Wilson), 
Waſchmaſchinen, 
Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, 
zu den billigften Preiſen. 


S. Landsberger, 


Coppernikusstr. 22. 
Theilzahlungen monatlich von 6 Mk. an. 
Reparaturen ſchnell, ſauber und billig. 


outerie. 


J. Kozlowski, 
Breitestr. 85 (35). 


Frühjahrsfächer. 
Glaceehandſchuhe 


für Damen und Herren. 


Schirme und Stöcke. 


Cravatten. 


Grosse Auswahl 


Belegenbeits-Sejgenten. 


kalanterie. 


'UOIEBALIOPIT 


VUVaseſfne- Seife 


! von Bergmann & Co., Berlin und 


Frankfurt a. M., von milder und 
heilender Wirkung beſonders gegen 
rauhe und ſpröde Haut. Stück 50 Pf. bei 
J. M. Wendisch Nachfl. 
en ehe kei ei tee er 


O, diese glück- 
lohen Menschen mit ihrem herrlichen 
Haarwuchs! 2 

achen Ste um“ "sicht 
e icht! Ihnen ist sehr 


! Gebrauchen Sie 
mania-Pomade, welche 


rtwuchses ist. Achten 
Sie aber bei den häufigen chahmungen darauf, dass der 
Name „H. Gutbier“ auf je Büchse steht da ich nur “it 
dies Fabrikat garantiren kann. 

Kahlkopf: Wo kann jeh denn Gutbier's Germania- 
Pomade wirklich echt kaufen? 

Arzt: Direet durch H. Gutbier's Kosmastech ‘ fficin, 
Bernburgerstr, 6. 


Elegante Flacons à 1 Mark. 
a Echt zu haben in Thorn: 

bei Herrn Ant. Koowara, Gerberſtraße, 

J. B. Salomon, Schillerſtraße. 


langung eines schö: 


7. * 


Hierbei bringen wir] 


NN NANA en, 


2 has 71 1 o ene Es 8 

5 den und Belannten ein herilthen > | 4 Frühjahrs- 

1 e und Frau 2 4 I > 

eee Dalenmäntel und Jaquets 
Ein Bauplatz 2 in neueſten Fagons und großer Auswahl « 

A 2 N t r., R empfiehlt 8 8 

a0 h er] die Modewaarenhaudlung und Wüſchefabtit 8 

ae M. Kulesza 5 

Zahn-Atelier { Altſtädtiſcher Markt. < 


A 
NN 


Faß neue Möbel ſowie alte Möbel u. eine 2 Fauril.-Wohn. m. all. Zub. v. ſogl. z. 
J Kücheneinrichtung z. verk. Gerechteſtr. 9. verm. Eliſabethſtr. bei A. Endemann. 


NSN 


Total⸗Ausb erkauf. 


Megen Aufgabe meines ſeit 1877 heſtehenden 
Kurz-, Weisswaaren- und Putzgeschäfts 


ſtelle ich, anderer Unternehmungen halber, mein 
ngeſummtes Maarenlager 


nu enorm billigen Preisen 
zum Total⸗Ausverkauf. 


— —— 


Da mir ſehr daran gelegen iſt, mit dem Waarenlager ſo ſchnell als nur möglich 
zu räumen, fo mache ich ſpeziell BEE Wiederverkäufer und Intereſſenten auf 
dieſe günſtige Gelegenheit beſonders aufmerkſam, da ſich eine derartige Gelegenheit 
wohl nie wieder bieten dürfte. 

Als beſonders preiswerth empfehle: 


H. Schneider 


Breitestrasse (Rathsapotheke). 


Nene 


nf 
n 
uf 
[4 
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Eſtremadura v. Hauſchild, unter Fabrikpreis Leinene Herrenkragen, Afach, Dtzd. 3,00 
4. Kurzwaaren. e a Pfd. 1,00, 1,10, 1,30, 1,50 Manchetten, Prima, Paar 940 0,50 

1000 Yard Obergarn Rolle 0,25[Bephirwolle, ſchwarz, Lage 0,10jReinene Chemiſetts, Stück 0,50, 0,75 
& 1000 „ Untergarn „ 0,200Mohairwolle, ſchwarz, „ O,15Normalhemden, Sommer⸗ 

Kleiderknöpfe in Jett u. Metall Dtzd. 0,10 Melirte Strickwolle Prima 16er Pfd. 2,00] tricot, „ 1,00, 1,50 
4 Ankergarn 20 Grm.⸗Knäul 30, 40, Rolle 0,10 Couleurte Strickwollen Zollpfd. 2, 25[Elegante Weſtenſchlipſe, „ 9,25, 0,40 
& nu 99 dad ae 2 Prima Rockwollen A 3,00 IA Regattaſchleifen, „ 0,40, 945 

1 Brief engl. Nähnadeln U J iſon⸗Cravatten, „ „ 

X 1 Lage geltgarn gebl. und ungebl. 0,05 D. Futter. und Beſaßſtoffe. Uhrfeder⸗Corſets, a Stück 1,00, 1,50, 2,00 
® 1 Stück Gurtband pr. 8 m 0,30 grutterange in ſchwarz, weiß, grau, Elle 0,10 Gummi⸗ und Univerjal- 
A 1 Stück Kleiderſchnur pr. 20 m 0, 25Rockfutter, Prima, „ 0,15] wäſche, auffallend ing 4 
41 Stück Lamalitze pr. 10 m 0,20 [Taillenköper „ 0,25]Geſtickte Kinderlätzchen, à St. O, 10, 0,20, 0,30 X 
. Knopflochſeide ſchwarz u. couleurt Otzd. 0,150[Stoßkamelott, Prima Qualität, Elle 0,30][Hochelegante Damen⸗ 

Shirting, Chiffons Schleifen, 


„ 0550,0,75, 100 Y 


„ 01 
B. Strumpfiwaaren, 0,15, 6,20, 035 0,30.{ftegenichirme mit eleg. N 
* 2,00, 2,50, 3,00 4 


Echt ſchwarze Damenſtrümpfe Paar 0,50[Couleurte Peluche Elle 1,20] Stöcken, 


V € 17 Buuren bench 70 935 Couleurte Beſatzatlaſſe m von 0,65 an. fete in ey a 
oul.u.ſchwarzegwirnhandſchuhe „ O, Mrs und coul. à Stck. 1,50, 2,00, 3, , 
as 94% E. Weißwaaren und Putz. Tricotkleidchen, „ 1,50, 2,00, 3,00, 400 


1 847 Damenhandſchuhe 6 
Reinſeidne Damenhandſchuhe „ 0,75 [Strohhüte für Damen in ſchwarz 


0,20] und weiß à jour Geflecht, Stück 


Couleurte Damen⸗ 


Couleurte Ballſtrümpfe 0 0,50 Fantaſieſchürzen, „ 0,25, 0,50, 1,00, 1,50 3X 


4 
7 Couleurte Schweißſocken „0,35 8 Blumen gen 55 150 fegen feinſtes ache 20 075 
2 egante Blumenhütchen, „ N geflecht, à Stck. 0,40, 0, 
X 0. Etrickgarne, Häkelgarne. u und Linonfagons, „ 0,20, 0,308Sonnenſchirme in Zanella, „ 1,00 X 
ES Vigogne in allen Farben Zollpfd. 1,20Garnirbänder, ſchott. Farben, m 0,25 7 gemuſtert „ 1,50 u. 2,50 
A Eſtremadura, alle Nummern vor⸗ Federn, in ſchwarz u. ersme-farbig 75 ½ Seide geſtr., 2,50 u. 4,50 7 
rt räthig, Pfd. von 1,50 an, zu 0,30, 0,50, 0,75, 1,00, 1,50 fr reine Seide „5,00 u. 1000 
45 Die Laden: und Gas : Einrichtung iſt billig zu haben, auch bin ich gern bereit, 2 


NKumein Geſchäft im ganzen zu verkaufen. 
g Achtungsvoll 


Julius Gembicki, 
Breiteftraße 31. 


nf 
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Ootterie zur Gründung einer | 
Nnfall-Unterjtüßungstalle 


für die Feuerwehren Weſtpreußens. 


Schmerzloſe 
Zahn- Operationen, 
künſtliche Zähne u. Plomben. 


1800 Gewinne im Geſammtwerthe von Alex Loewenson Vorſtadt Schulſtr. 23 und ein 2 
u 1 5 N. hung am 19. April. Loſe Zahnoperationen, Culmerstrasse 306/7. ’ Ecke Hohe Gaſſe und ele een 
1 * 1 * * * f * ease 7 2 Imst — 
Königsberger und Stettiner fü an de 3 n C, u ar 1 Arbeitsausführung Ei der 1. ige is 5 gut A 12 
1 . ſ. w. er i . 
Pferde Lotterie g 5 1 Zubetz vom 1. Mprif zu verw 97 


K. Smieszek, Dentiſt, 


a Elisabethstr. 7. i 
Sämmtliche Beſtandtheile 


künstlichen Blumen 


bei 
A. Kube, Baderſtraße 2 II. 
Anfertigung bereitwilligſt gezeigt. 


Wäſcheconfeklion 


als: Hemden, Schürzen ꝛc. ſowie 
S auch Taillenzuſchnitt, alles nach der 
Ineueſten, nur preisgekrönten Technik des 
unfehlbaren Gutſitzens, empfiehlt ſich 

W. Conradt, Directrite, 
Gerberſtraße 13/15, Hinterhaus 1 Tr. 
PP 


Ciglich ftiſche Preßhef 
"Leibitscher Mehl-Niederlage 
Vacheſtraſte. 


Ziehung am 12. und 17. Mai. Loſe 
à 1 Mk. 10 Pf. empfiehlt das Lotterie⸗ 
Comptoir von 

Ernst Wittenberg, 
SKeglerſtr. 30. 


dr. Sprangerſche Heilſalbe 


heilt gründlich veraltete Beinſchäden, knochen⸗ 
fraßartige Wunden, böſe Finger, erfrorene 
Glieder, Wurm ꝛc. Zieht jedes Geſchwür 
ohne zu ſchneiden ſchmerzlos auf. Bei 
Huſten, Halsſchmerzen, Quetſchung ſofort in Pferd, ein Wagen ein⸗ auch zweiſp., 
Linderung. Näheres die Gebrauchsanwei⸗ ein neuer einſp. Pflug, eine Häckſel⸗ 
jung. Zu haben in den Apotheken & maſchine und andere Gegenſtände umzugs⸗ 
Schachtel 50 Pf. halber zu verkaufen in Rudak Nr. 55. 


Druck und Verlag von C. Dombromski in Thorn. 


COLAT MENIER 


SO oöooo Kilos 


2. in dia bi sn 7½ʃ;¹n; ⅛—⁵¹ͤtdn. ⅛« M.. ... ]%⅛•—l f —!. n—— 
V2.4444444444444444444 44A Freitag den 25. d. Nis. abe 
> 


6% Uhr: Vef.-UI in III. 


Gesangverein Liederkranz. 


Sonnabend den 26. d. Mts. 
Letztes 


Wintervergnügen 


im oberen Saale des Schühenhauſes⸗ 
Anfang: Abends 8 Uhr. 
Der Vorſtand. 


Vietoria -Theater 


orn. 
Sonntag den 27. März 1892: 


Erstes Dresdner 


Gesammt-Gastspiel 


unter Direktion des Fräulein Adelheid 
Bernhardt. 


Die beiden Leonoren, 
Luſtſpiel in 4 Akten von P. Lindau. 
Lorchen: Henriette Masson, 
Königl. Hofſchauſp. 


Montag den 28. März 1892: 


Marie und Magdalena, 
Schauſpiel in 5 Akten von P. Lindau. 
Marie: Clara Seldburg 
vom deutſchen Theater in Berlin. 
Laurentius: M. Freiburg 
vom Hoftheater in Stuttgart. 

Bons zu bekannten Preiſen werden no 
in der Cigarrenhandlung des Herrn Du” 
szynski abgegeben. 1995 5 1 

11% einzelne Loge und Parpue 
Billetpreiſe: 5% Reihe 2,50, II. Bar’ 
quet 9—12 Reihe 1,75, Sperrſitz 13—16 1, 
Parterre und Stehplatz 0,75, Gallerie 0,30, 

Abendkasse pro Platz 25 Pf. Aufschlag. 
Bons - Umtauſch und Billetuerkanf 
von Freitag früh ab. 

- Bon Verkauf wird heute 9% 
ſchloſſen. ug 


Cigarren 
in jeder Preislage, 
tadellos 


a empfieh 
die Cigarren- und 
Tabakhandlung 
von 
M. Lorenz, 
Thorn, Breitestr. 


15 


errſchafkliche Wohnungen 
1 Deuter, Bromberger Vorſtadt⸗ 
gut möbl. Wohnungen mit Bürſchengel 
neu eingerichtet, zu verm. Bankitr. 469 & 
Ein großer Dausflurladen zu vermietbel! 
Eliſabethſtr. 1 
y ohnungen 0 
3 gimmer, helle Küche und Zubehr 
vermiethen Mauerſtraße 36. 
W. Hoehe 
U. Burichengel. 3. v.Culmertt: 
nt möbl. Zimmer mit Kabine 110 
Burſchengelaß, zu haben Brückenſtr. 
Zu erfragen 1 Treppe rechts. 507 
Gut möbl. Sim. z. verm. Oerberftr. E 1 


errichaitliche Wohnungen, fl. Lee 


G ra 25 die ee 119 1 
4 Zimmern nebſt Zubeh. 25 Etage 
zu verm. Näheres zu erfr. in der 2 : 
Die vom Herrn Rechtsanwalt F zu 
wohnte 2. Etage ift per 1. Imerftf 
verm. für 560 Mk. S. Czechak, 5 
ine Wohnung mit 3 Zim. I 
Borgart. u. = a 2 a 
u. mehrere kl. Wohn. m. ‚heit: 
in Motte 19 vom 1. April zu, vent 
Block 2 


r und 


Zimme 
8 8 Lewinsohn, 


| 


2 


